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Halle a Montag den 26 Oktober

Schweden guf eiten der Zwelhunder

Rom 26 Oktober Nach hier eingetroffenen Meldungen aus London ſind dort Be
fürchtungen aufgetaucht daß die ſchwediſche Regierung beabſichtige aus ihrer Neutralität
herauszutreten B

Ftunzöſſſcher Angriff guf Kumerun

Malmö 25 Oktober

Operationen der alliierten Flotten

Dem Südſvenska Dagbladed wird aus Bordeaurx ge
meldet Ein offizielles Communique des Marine Departements berichtet über die letzten

Es wird hierin mitgeteilt daß der franzöſiſche Kreuzer
Bruix und das franzöſiſche Kanonenboot Surpriſe während der Zeit vom 11 14

Oktober die deutſchen Poſten in Kamerun Kampo und Kridi bombardiert haben nachdem
die Aufforderung ſich zu ergeben nicht befolgt wurde V Z

Entſcheidende Kämpfe in Galizien
Wien 27 Oktober Das Montagsblatt Der Morgen meldet daß die Kämpfe

öſtlich von Przemysl zum Stehen gekommen ſind Hingegen werden größere Operationen
wo wichtige Entſcheidungen zu erwartenbei Jaroslau und Sambor gemeldet

ſind V
R Kohlenverſorgung der Enden

London 26 Okt Die Morning Poſt
xfährt aus Cardiff daß der vom deutſchen

Kreuzer Emden erbeutete Kohlendampfer
Exford ungefähr 7000 Tonnen guter valli
diſcher Kohlen an Vord hatte die von der bri
tiſchen Admiralität nach dem fernen Oſten be
ſtimmt waren Das Vlatt bemerkt hierzu daß
die Emden dadurch in die Lage gekommen ſei

ihre Kohlenvorräte aufzufüllen um ihre Arbeit
noch viele Wochen fortzuſetzen L

Re 6kümung Amerika gegen

England

London 24 Okt Der Korreſpondent
der Morning Poſt in Waſhington mel
det Die engliſche Politik hinſichtlich der Kontre
bande könne die herzlichen Beziehungen zwiſchen

England und Amerika gefährden wenn die durch
die Veſchlagnahme amerikaniſcher öchiffe verur
lachte Erregung nicht bald beſeitigt würde Viele

Kreiſe glaubten beſtimmt England tue dies
alles um den Ausbau einer amerikaniſchen Han
delsflotte zu verhindern

Die Newyorker World ſchreibt Es be
finden ſich nicht viele deutſche Kriegsſchiffe auf

dem Ozean Die Zahl der amerikaniſchen Han
delsſchiffe iſt nicht groß aber wir hören nichts
dabon daß britiſche Kreuzer deutſche einfangen

während tagtäglich 6chiffe mit amerikaniſchen
Flaggen beſchlagnahmt und durchſucht werden

Die Waſhington Times meint Die Ve
ſorgnis der britiſchen Regierung vor einem deut
ſchen Angriff auf England ſcheine ſo panikartig

geworden zu ſein daß das engliſche auswärtige
Amt lieber die Feindſchaft der Vereinigten 6tag

ten riskiere als amerikaniſche Verſchiffungen
dulde die die Ausführung deutſcher Pläne för

dern könnten B

General Douglus geſtorben

Charles Ddouglas im Alter von 64 Jahren ge
ſtorben iſt Er war das höchſte Mitglied des
Armeergates V

Ein ſozgldemolratiſcher Führer

zum Reſerpeleutnant befördert

Verlin 26 Okt Der Rechtsanwalt
Otto 6turmfeld in Großumſtadt ein bekannter
Führer der heſſiſchen 6ozialdemokratie der
verwundet im Lazarett liegt iſt zum Reſerve
leutnant befördert worden V
Man beginnt allmählich in Frankreich un

die deutſche Ueberlegenheit zu glauben

Vaſel 24 Okt Nach einer Meldung
der Gazette de Lauſanne deren gusgeſpro
chene franzöſiſchen Beziehungen bekannt ſind

verhehlen ſich die offiziellen Kreiſe Frankreichs
nicht mehr die deutſche Ueberlegenheit im

Frankreich noch um eine Viertel Million hinter
den deutſchen Truppen zurück Dieſen Ausfall
an Soldaten könne England erſt früheſtens in
zwei Monaten gusgleichen Erſt im Frühjahr
werde eine zweite engliſche Armee die Entſchei
dung bringen Augenblicklich ſei ein Rückzug der
VPerbündeten nicht ausgeſchloſſen B

Todesurteil eines deutſchen Krieg

gerichts über einen poluiſchen Grafen

T Kopenhagen 26 Okt Aus
London wird gemeldet Dem JDaily Tele
graph wird aus Moskau gedrahtet der pol
niſche Graf Potocki ſei in 6trijowa von den
deutſchen erſchoſſen worden Der Graf war 26
Jahre alt Der Grund des kriegsgerichtlichen
Arteils wird nicht bekannt Es verlautet er habe
Anweiſungen der deutſchen Militärverwaltung

gelegentlich der Anweſenheit deutſcher Truppen

auf ſeinen Gütern Widerſtand entgegengeſetztKopenhagen 26 Okt Aus Lon Felde infolge der Heranziehung der Reſerben eine Freunde brächten die Leiche nach War

don wird amtlich gemeldet daß der General Trotzdem der im 6eptember einberufene Jahr
ſtabs Chef für das britiſche Reich General Gir gang ſchon in die Front eingeſtellt ſei bleibe

ſchau
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Kriegserlehniſſe eines Prinzen
München 14 Oktober

Prinz Franz von Bayern der zweitälteſte
Sohn des Königs von Bayern wurde am 26 Sep
tember in Frankreich durch einen Granatſplitter
verwundet Jn dem bei München gelegenen Schloß
Nymphenburg wo der Prinz ſeiner Geneſung ent
gegenſieht hat er nun vor einigen Tagen Herrn
Joſ M Jurinek empfangen der über die ihm
gewährte Unterredung mit dem Prinzen folgendes
zu berichten weiß

Jm Nyyphenburger Schloß Jch ſtehe in jenem Eck
zimmer des linken Flügels von dem aus man einen
weiten Blick über den Platz hat Die Glastür die zu den
Gemächern des Prinzen Franz führt geht auf

Traulich mutet das geräumige Zimmer an Keine
elektriſche Lichtfülle auf eichenem Tiſche ſteht nur die ein
fache Petroleumlampe Der Prinz reicht mir vom Liege
ſtuhl aus die Hand zum Willkommen Das Geſicht um
rahmt ein blonder Kriegsvollbart Prinz Franz trägt
blaue Hauslitewka mit den Abzeichen des Gencralizajers
Ueber ſeine Beine iſt eine einfache grauſchwarz Woll
decke gebreitet Prinz Franz öffnet ſein Tagebuch blöttert
in den vollſtenographierten Seiten und beginnt Wenn
ich mir meine Kriegswochen vergegenwärtige ſo haben
wir gut 13 bis 15 Tage in Schützengräben zugebracht
Jns Feuer kam mein Regiment zum erſtenmal am
12 Auguſt als wir die Aufgabe hatten vom Leibregiment
bereits eroberte Orte zu beſetzen und zu ſäubern Die
Ortskämpfe ſind einfach fürchterlich Das hängt damit
zuſammen daß die Franzoſen jede Ortſchaft feſtungs
mäßig verteidigen und ein Angriff durch Artillerie vor
bereitet werden muß daher kommen die Verwuſtungen
der Gegenden durch den Krieg Die zerſtörten Ortſchaften bieten einen grauenhaften Anblick Jeder der dieſe

erwüſtungen mit eigenen Augen geſehen hat fühlt erſt
die ungeheuer große Bedeutung unſeres ſchnellen Ein
rückens in Feindesland

Eines bewieſen mir ſchon die erſten Gefechte die aus
ſchlaggebende Hauptſache ſind viele und gute LOffiziere
Man kann mit unſeren Mannſchaften alles das letzte
und ſchwerſte ja das menſchen möglichſte erreichen ber
der Offizier muß voraus Mit den guten un
erſchrockenen und todesmutigen Offizieren gehen die Sol
daten durch dick und dünn Aber auch eine zweite Lehre
ergaben ſchon die erſten Gefechte die Wichtigkeit einer
eiſernen Diſziplin Dieſer Krieg erbringt mit jedem
neuen Tag den Beweis daß die Tapferkeit allein zum
Siege nicht ausreicht ſondern Tapferkeit die ſich auf dem
Fundament der Diſziplin aufbaut Vom 15 bis 18 Auguſt
hatten wir tüchtig zu marſchieren kamen am 18 und
19 Auguſt in ſchweres Artilleriefeuer ebenſo am
20 Auguſt Dann folgte die Schlacht bei Saarburg Das
war ein mörderiſches Ringen Vor hinter und neben
uns brannten Häuſer und Fabriken und unaufhörlich
donnerten hüben und drüben ſchwere Geſchütze Das
anfangs keine angenehme Muſik für das Trommelfell
aber man gewöhnt ſich gar ſchnell an alles In den näch
ſten Tagen nahmen wir an der Verfolgung teil und
kamen noch mit ſchwachen Teilen der Gegner ins Feuer

Am 28 Auguſt hatten wir faſt kein Jnfanteriejeuer
ſondern nur Artilleriefeuer zu erdulden und am
29 Auguſt erlebten wir die Beſchießung eines Verband
platzes durch ſchwere franzöſiſche Feſtungsartillerie Am
Morgen kamen wir in die Nähe eines Schloſſes von dem
die Fahne mit dem Genfer Kreuz wehte An vierhundert
Verwundete unter ihnen auch einige Franzoſen ſind im
Schloß geborgen Tags zuvor hatte ſchon um dieſen Bau
das feindliche Feuer gewütet aber am 29 Auguſt achteten
die Franzoſen des Genfer Kreuzes nicht mehr Vielleicht
haben ſie es nicht geſehen dann iſt es aber unerklärlich
warum ſie das Schluß tags zuvor mit ihrem Feuer ver
ſchont hatten Eine Viertelſtunde vor Eröffnung des
feindlichen Feuers wurde ich zum Brigadekommandeur
befohlen Als ich zurückkam waren das Schloß und alle
Gebäulichkeiten ringsum in Grund und Boden geſchoſſen
Jch ritt zur Brandſtätte Ununterbrochen zogen Die
Gruppen der Verwundeten an mir vorüber Bilder des
Jammers und menſchlichen Elends Jch ſah wie Männer
mit Beinſchüſſen zu dritt und zu viert ſich gegenſeitig feſt
hielten und ſtützten und ſich unter Aufbietung ihrer letz
ten Kräfte vorwärts ſchleppten Manche frochen buch
ſtäblich auf allen Vieren Zum Lobe meiner Sanitäts
offiziere muß ich ausdrücklich erwähnen daß ſie trotz des
ununterbrochenen ſchweren feindlichen Artilleriefeuers
alle Verwundeten aus den rauchenden und brennenden
Trümmern gerettet haben unterſtützt von den Freiwil
ligen des nebenan ruhenden Bataillons Alle auch die
verwundeten Franzoſen Als ich dann zu verwundeten
Feinden ritt da fand ich ſie überwältigt von Dankbar
keit gegen die deutſchen hilfsbereiten Sanitäter Ein ver
wundeter franzöſiſcher Leutnant hat aus freien Stücken
eine Beſcheinigung ausgeſtellt daß die Franzoſen das
Schloß mit den Verwundeten trotz des Genfer Kreuzes
zuſammengeſchoſſen haben Wie die Sanitätsoſfiziere ſo
hat auch die Sanitätskolonne den Abtransport der Ver
wundeten mitten im feindlichen Granatfeuer heldenhaft
bewerkſtelligt Wir hatten bis zum 14 September ver
hältnismäßig ruhige Tage Dann aber begann die
ſchwerſte Zeit Erſt große Märſche zum Teil bei widriger
Wikterung dann vom 23 September an täglich Gefechte
die ſich am 24 und 25 September zu beſonderer Heftig
keit ſteigerten Am 26 September traf mich der Granat
ſplitter

Wir ſtanden an dieſem Tage im ſtärkſten Artillerie
feuer das wir bisher mitgemacht hatten Schon um
7 Uhr morgens begann der Feuertanz der bis zu meiner
Verwundung und darüber hinaus anhielt Jch ſaß an
einem Hauſe und nahm gerade die einlaufenden Gefechts
meldungen entgegen Ringsum platzten die Granaten
und pfiffen die Schrapnells Jch ſprach mit meinem
Adjutanten über die großen Verluſte am Tage zuvor
worauf mein Adjutant den Troſt fand Jeder kriegt
was ab Wir richteten ein beſcheidenes Frühſtück her

eſtehend aus einer Flaſche Wein und einem Stück kalten
Fleiſch Der Adjutant wetterte Die Granaten worden
ns noch den letzten Tropfen verderben Kaum waren
jeſe Worte gefallen da eine furchtbare DeionationlEine Granate war neben uns eingeſchlagen Jm tag
ten Moment fühle ich am linken Oberſchenket einen
7chmerz und ſage zu meinem Adjutanten Jetzt hat s
rich erwiſcht Jch ſehe in meinem linken Hoſenbein
nen Riß drücke auf die ſchmerzhafte Stelle des Ober
henkels und Blut quillt heraus Mein Bein iſt ge
roffen So gut es geht hinke ich etwas abſeits und über
euge mich daß es nur ein Fleiſchſchuß in den Ober
henkel iſt Der Granatſplitter iſt im Fleiſche ſtecken
eblieben Ein Radfahrer vom Regimentsſtab macht mir
n erſten Notverband und ich kann mich zum Verband

ſchleppen der etwa dreihundert Schritte hinter
iem Aunfſtellungsorte liegt Jch habe Glück denn

rade iſt die Sanitätskompagnie eingetroffen um Ver
wundete zu holen Jn einem kleinen Wagen komme ich
zum Hauptverbandplatz werde dort von einem Münchener
Arzt friſch verbunden und dann zuſammen mit einem
Artilleriſten einem Manne vom Leibregiment einem
Manne von meinem Regiment und einem an Malaria
chwer erkrankten Leutnant auf einen anderen Wagen ge
ht und zum Feldlazarett gefahren dort wird ein gründ

icher Verband gemacht dann gings in einem vom Ge
neralkommando freundlichſt zur Verfügung geſtellten
Auto gemeinſam mit ein paar verwundeten Offizieren
nach St Quentin Hier erlebte ich die unangenehmſten
Stunden meiner Verwundung denn wir mußten in der
jahnhofshalle 324 Stunden auf Tragen liegen ehe wir

itertransportiert wurden Doch das iſt Soldatenlos
Ein Hilfslazarettzug brachte mich nach Bonn wo ich
durch Prinzeſſin Schaumburg Lippe Aufnahme in einer
Frauenklinik fand Am nächſten Tage mit der Bahn vonBonn nach München Das ſind in großen Zügen meine
Kriegserlebniſſe

rtz

Ein Italiener auf den 6öchlachtſeldern
in Mpreußen

Zehn Journaliſten aus neutralen Staaten vier Ame
rikaner drei Jtaliener zwei Holländer und ein Nor
weger haben in den Tagen um den 7 Oktober unter
Führung deutſcher Off ziere eine Fahrt über die Schlacht
felder in Oſtpreußen unternommen die ſie bis hinein
in die Kampflinie in der Nähe von Wirballen führte
Die erſten Berichte der Jtaliener liegen jetzt vor

er lebhaft ſchildert A Morandotti der Ber
liner Berichterſtatter des Corriere dellaSera
ſeine Eindrücke vom Schlachtfeld auf dem auch er die
Feuertaufe erhielt Die Fahrt ging im Automobil von
Gumbinnen über die ſchönen Landſtraßen Oſtpreußens

bis zur Grenze nach dem völlig zerſtörten Eydtkuhnen
und je weiter ſie vordringen um ſo häufiger werden die

ruſſiſche ſucht die deutſchen Stelliingen trifft hier und
dort und über die Linien der Batterien hinaus um die
dahinter ſtehenden Munitionskolonnen zu finden Sie
könnte ſo auch die neutrale Gruppe treffen als die Jour
naliſten auf die Höhe kommen auf der eine Munitions
kolonne ſteht laufen ihnen die Soldaten entgegen Hier
kann man nicht ſtehen 200 Meter weit iſt eine Grangate
geplaht Als einige Zigaretten und Zigarren zum Vor
ſchein kamen drängen ſich die Soldaten lachend um die
Ankömmlinge Sie ſind ſeit drei Tagen dort und warten
Als die Journaliſten einen anderen Weg einſchlagen
ſpringt ihnen plötzlich eine Art Sprühregen etwas Schäu
menides entgegen ſo haben auch ſie eine Granate platzen
ſehen Zum Donerwetter ſchreit einer der Leutnants
ich bin für Jhre koſtbaren Leben verantwortlich vor

wärts Vorwärts heißt in dieſem Falle zurück Eine
zweite Granate platzt unfern der Linie die ſie beim Auf
ſtieg verfolgt haben Jn welcher Entfernung iſt ſie ge
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ſichtbaren Zeichen des Krieges die verlaſſenen Schanz
gräben der Ruſſen und die zerſtörten Häuſer Sie über
ſchreiten ohne Paß die Grenze und erhalten die Nach
richt während ſie von fernher ſchon den Donner der
Kanonen hören daß ſie weiter zum Schlachtfeld vor
rücken können

Jenſeits Wirballen wird ſeit drei Tagen gekämpftdie Ruſſen machen ſehr lebhafte Angriffe aber ſie rücken

nicht vor Die erſten ſechs ruſſiſchen Gefangenen die
man eben gemacht hat kommen ihnen entgegen ſie ſind
ſchlecht gekleidet Auf der Straße herrſcht ſtarke Be
wegung von Truppen im Marſch und Artillerieparks
Jn Wirballen ſteigen die Journaliſten auf den Boden
eines Hauſes und haben das weite leere Feld vor ſich
auf dem man nichts erblickt Man erklärt ihnen die
Lage Jn den Provinzen Kalwarja und Suwalki wird
auf einer Front von 120 Kilometer mit großen Lücken
zwiſchen einzelnen Gruppen gekämpft Die Ruſſen
haben von Kowno ſchwere Artillerie herbeigeführt und
ſeit einigen Tagen iſt die Schlacht im Gange die beiden
Artillerien ſuchen einander Die deutſchen Verluſte ſind
bisher unbedeutend Man ſieht nichts Oder doch am
Horizont einige kleine Rauchwolken jedes Wölkchen ruft
einen Donner hervor Die militäriſchen Führer ein
Hauptmann vom Generalſtabe und zwei Leutnants er
klären den Journaliſten wer nicht weiter mit vorgehen
wolle könne zurückbleiben aber die Antwort lautet

Wir ſind ja gerade deshalb gekommen Auf leicht an
ſteigenden Stoppelfeldern und Saatfeldern gehen ſie
weiter vor Zur Rechten bietet eine Meierei einer
deutſchen Kompagnie r die auf das Vorgehen
wartet Gehen Sie einzeln und möglichſt gebückt
mahnen die Offiziere eine große Gruppe kann die Aufmerkſamkeit erregen Wir nd dreizehn bemerkt
jemand Aber obwohl ſie in die Feuerlinie gekommen
lind fehlt rer das Gefühl dafür Morandotti notiert
ſich Ich abe den Eindruck mich während eines hef
tigen Sturmes auf dem Felde zu befinden
Das Schlachtfeld iſt in der Tat nur eine große Leere

die von Lärm erfüllt iſt Von drei Stellen ber kommt
das Geräuſch von Oſten Norden und Südoſten Am
nächſten iſt der Donner vor ihnen im Oſten Allmählich
erkennen ſie mit den Ferngläſern am Rande des Feldes
die deutſchen Batterien Es ſind vier die zwiſchen einem
Häuschen und einer Baumreihe aufgeſtellt ſind Die
Batterien ſchweigen Der Donner kommt von den ruſſi
ſchen Batterien am anderen Abhang der Erdwelle die
ſie nicht ſehen können Wie weit Herr Leutnant Zwei
oder drei Kilometer Sie treffen ein wenig unterhalb
der Linie der deutſchen Batterien Schwärzliche Rauch
fetzen und weiße Rauchwölkchen zeigen das Platzen der
Granaten und der Schrapnells an Der Feuerorkan hat
kurze Pauſen Dann bricht er mit näheren Entladungen
los Ein langer Widerhall tönt wie ein Echo es pfeift
und heult wie der Wind in einem Engpaß Die deutſchen
Batterien antworten wie verſchiedene Blitze anzeigen
aber das lebhafteſte Feuer kommt jetzt vom Norden Die
ruſſiſchen Mörſer verbeißen ſich gegen einen Punkt im
Felde zunächſt iſt das Ziel nicht klar aber dann ſieht
man dort auch dort ſechs deutſche Batterien Jrgendetwas
brennt dort drüben und jetzt zeigt ſich auch vor ihnen ein
großer roter Punkt eine helle Flamme anſcheinend iſt
eine Granate im einen Strohſchober gefahren wenn es
ſich nicht um einen größeren Brand handelt Zur Rech
ten haben ſich zu zweien und dreien Soldaten losgelöſt die
Granaten oder Eſſen in großen Metallbehältern tragen
Nahrung für die Mannſchaften und Geſchütze der Bat
erien Einen Augenblick hört man ein trockenes Feuer

tun anderer Art Jnfanteriefeuer Jm allgemeinen aber
bisher nur die ſchwere Artillerie im Gefecht Die

Deutſches Feldgeſchütz in Feuerftellung
platzt Herr Leutnant Es werden über 300 Meter
ſein Kommen Sie kommen Sie um Gotteswillen
Aber auch der Leutnant iſt zufrieden das Platzen einer

erlebt zu haben es iſt auch für ihn das erſte
Mal
Als die Journaliſten nach Wirballen zurückkehren

ſtehen drei Dörfer am Horizont in Flammen Eine ein
druckevolle tönende Leere das iſt der Anblick der moder
nen Schlacht wie wir ihn hatten Wie dies Heiterkeit
erwecken kann weiß ich nicht aber es iſt Tatſache daß
wir alle ſehr vergnügt waren auch die die bisher in
ihrem Leben wenig Militäriſches gekoſtet hatten

In einem ſranzöfſſchen Pfarrhauſe

Ein Bild aus dem von den Dentſchen beſetzten Gebiet
Es iſt an der Maas Die Terraſſe des Gartens

ſchaut über das verwüſtete Städtchen Ueber Garten
Haus und die kleinen Höfe reckt ſich auf erhöhter Stelle
die zerſtörte Stadtkirche Eine Schöpfung deren An
fänge an die Zeit der Karolinger zurückgehen Wunder
ſam in ihrer Pracht und vornehmen Verlaſſenheit leuch
ten die alten Glasmalereien in den hohen gotiſchen Chor
fenſtern Die Sonne ſetzt matt ihre Lichter auf die
ernſten Geſtalten und die bunten Farben der Gewänder

Das weitläufige Anweſen des Pfarrers iſt die Oaſe
in dieſer Wüſte von Stein und Elend Der Geiſtliche
war als Geiſel ſchon längere Zeit von ſeiner Gemeinde
abweſend So oft er auch von den Deutſchen zurückgeſchickt worden war die Leute in ſeinem Dorfe zur

Vernunft zurückzubringen durch die Macht ſeines Wor
tes genutzt hat es nichts Nur vereinzelte flache Löcher
verraten von der Heftigkeit des Straßenkampfes zwiſchen
Truppen und Freiſchärlern Einige tüchtige Löcher in
der Hofmauer ſind die Spuren des Granatenregens der
die böſe Stadt beſchüttet hat Die Haustür unter einem
reizenden Renaiſſancevorbau iſt angelehnt Der bron
zene Klopfer roſtet

Gleich rechts vom Gange fällt mir auf einer Zimmer
tür ein Blatt Papier in die Augen Jch leſe da Deut
ſcher achte die Bekenner eines anderen Glaubens
Offiziere des Bataillons Und es iſt als obder Geiſt dieſer ſchönen Worte durch die Gänge und
Stuben geht Unordnung ſchlimme Unordnung ein
tolles Durcheinander herrſcht aber den Diebſtahl und
Raub den zurückgekehrtes Geſindel hier verüben wollte
haben wie ich hörte unſere Braven im letzten Augenblick
verhindert Man fing die Uebeltäter als ſie im erſten
Stock die ſtählerne Tür von dem Eichenſchrank losgehakt
hatten und in den Schätzen des Pfarrarchivs wühlten be
fangen in dem Wahne es befänden ſich Wertſachen da
zwiſchen Die vergilbten Urkunden und Perga
mente lagen wüſt auf dem Boden zerſtreut und fröſtelnd
ſchauten von dem ſtark nachgedunkelten Grunde
Heiligenbilder auf den ſonſt ſo ſorgſam gehüteten und
geheiligten Schatz der reichen kirchlichen Geſchichte dieſer
Stadt
Die Tür mit der deutſchen Bitte führt zum Studier

zimmer des greiſen Pfarrers Die Bücherſchränke
bergen unberührt eine ſchöne Fachliteratur Die
ſchweinsledernen Folianten ſtehen noch genau ſo uner
ſchütterlich ruhig und in ſtörriſchem Ernſte da wie vor
den drei Jahrhunderten wo ſie ans Licht kamen aus der
Werkſtätte des Druckers im alten unlängſt erſtrittenen
Tournai dort oben an der franzöſiſchen Grenze unweit
Lille Medaillen Skapuliere Roſenkränze Heiligen
bildchen eine Stola Andachtsbüchelchen kurzum die zahl
reichen Devotionalien wie ſie die etwas ſüßliche An
dacht der Franzoſen aufgebracht hat liegen zerſtreut auf
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Paßreviſion durch Mannſchaften unſerer Seebataillone an der belgiſch holländiſchen
Grenze

Die

dem gen Tiſche auf dem i
Die Diebe haben in ſämtlichen Geſchoſſen u
Schränke und Verſchlüſſe geöffnet und t her
ausgezerrt

Jn den Schlafzimmern liegen die geiſtlichen Roben
und Barette über den leeren breiten öſiſchen Betten
und den umgeworfenen Stühlen Der ſteht
ganz unberührt Nicht eines von dem guten
geſchirr iſt zerbrochen Häckſel und Stroh liegt aufge
ſchüttet rings um das Himmelbett herum es r asNachtlager der Soldaten ſoweit ſie mich auf den

Matratzen der leeren Betten Platz gefunden räumt
hat man eigentlich nur mit dem Jn des und
der Küche Unter den Flaſchen die vor der offenenKellertür auf der Kellertreppe liegen a
meiſten die bauchige Flaſche des roten Landweins bre
Die Küche und die anſtoßenden Spinde ſind in guter
Ordnung geblieben Nur kein Biſſen Brot oder Fleiſ
iſt mehr reDer geiſtliche Herr ſchien ein ſtilles ſchönes Leben des
beſcheidenen Genuſſes geführt zu haben i Emp
fangszimmer waren für den Beſuch beſtimmt Die Ein
richtung des ganzen Hauſes atmete Wo e und
Geſchmack ſelbſt jetzt in der Verwüſtung Als erklärter
Blumenfreund hatte ſich der Forrberr eine wunder
volle Zucht in dem Garten angelegt Die Roſen rank
ten ſich duftend über das Glasdach eines Wintergartens
im Eßzimmer des Herrn Curés bis hinein in ſein
Schlafzimmer Hinein duftet auch der wunderbare
Herbſt ſtreng und ſcharf Hinein wehen wie braune
rote und goldene Fackeln die Baumkronen Und trunken
vergißt man das Leid der Nähe trunken vor dem
Glanze und dem Leuchten das aus dem e des Herbſtes
kommt der ſeinen Einzug gehalten hat über die Anmut
des Flußtales und ſeiner baum und rebenbeſtandenen

Deutſche Höchſtpreiſe in Polen
Ein Reſerveleutnant aus Hamburg ſchickte ſeiner

Frau aus Polen einen Feldpoſtbrief in dem es den
H zufolge heißtDein Mann ſitzt hier 412 Uhr nachts im Empfang

zimmer des Regierungspräſidenten von Kreis Er
ſtört mich nicht da er geflohen iſt Sein Lakai hat mir
auf einem großen Sofa ein ſehr ſchönes Bett bereitet das
ich aber erſt aufſuche wenn ich trotz der Müdigkeit
mit Dir mein tz geplaudert habe Der Salon
7 mal 12 groß Parkett Augenweide ſehr ſchöner Bilder
rot tapeziert elektriſches Licht Hier marſchiert
trafen abends am 1 Oktober ein Leidliches Quartier
gutes Abendeſſen im Hotel Briſtol Nachts um zwölf
Befehl ich ſolle die Stadtverwaltung unterſtützen Nun
haben wir dieſe Stadt in deutſche Verwaltung über
nommen Der Major vertritt den Bürgermeiſter
der Magiſtrat und die Bürger haben ihm zu gehorchen
Jch bin nun hier um den Major im Verkehr mit den
Einwohnern zu vertreten außerdem die Ausführung
ſeiner Befehle zu erzwingen Nun kannſt Du Dir vor
ſtellen wie viel ich zu tun habe da alles aber auch alles
zu mir kommt Von morgens 6 bis nachts 11 Uhr
Heute morgen die Bauern wollen keine Fuhrwerke
tellen Jch aber los mit Equipage mein ſtändiges
Fuhrwerk nach dem Dorfe Vier Mann nit
Trommeln 20 Wagen zuſammen O dies Geſchrei der
Polenfrauen Rockſaum Gummimantel küſſen zetern
Renitenz der Männer Dann zurück nach

Wie tatkräftig die deutſche Verwaltung ſofort einge
führt wurde zeigt folgende Bekanntmachung die der
Hamburger Reſerveleutnant ſeinem Brief beifügte

Bekanntmachung
Höchſtpreiſe für Lebens und Genußmittel
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9 Semmeln 3 Pf1 polniſches Pfund 400 Gr oder 32 Lot Brot 12
4 Lot oder 80 Gr Butter 124 Lot oder 50 Gr Schmalz 10Sonſtiges Speiſefett

4 Lot oder r Wurſt 19s Lot oder 100 Gr Käſe 191 i
1 Taſſe Tee auf der Straße

1 Taſſe Kaffe r 21 Flaſche Selterwaſſer 10Halber Liter Bier 221 Zigarre s5 Waketten s50 Gr Taba l 20Ein Rubel iſt 1,40 Mark eine Kopeke iſt 1,4 Pf eine
öſterreichiſche Krone iſt 80 Pf oder 55 Kopeken eine
Mark iſt 1,30 Kronen oder 70 Kopeken

Geſchäfte die den Soldaten höhere Preiſe abfordern
werden geſchloſſen ebenſo ſolche die ſich weigern deut
ſches Geld zum vollen Wert anzunehmen

Die Jnhaber von Hotels Wirtſchaften Konditoreien
und Geſchäften haben ſich an die normalen Preiſe von
t zu haltenei Uebervorteilungen wird das betreffende Lokal ge
ſchloſſen odèr in deutſche Verwaltung genommen

Die Polen werden von den deutſchen Truppen als
Freunde behandelt werden

2 Oktober 1914
Der Ortskommandant Major

Kriegsallerlei
Der Muſikant als Retter

Auf dem franzöſiſchen Kriegsſchauplatze ſah ſich eine
deutſche Radfahrerabteilung von 82 Mann plötzlich einer
1200 Mann ſtarken feindlichen Zuavenabteilung gegen
über Jm kritiſchen Moment wußte einer der Radfahrer
ein Mittel den übermächtigen Feind zurückzutreiben
Sich in einen Graben ſtellend blies er mit einem fran
zöſiſchen Piſton in deſſen Beſitz er vorher gekommen war
raſch hintereinander eine Anzahl verſchiedener Signale
die den Franzoſen vortäuſchten als ſtünden ſie mehreren
Regimentern gegenüber Der Feind ſich zurück Der
muſikkundige Radfahrer der ſeine Abteilung gerettet
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hatte war wie der Meininger Werrabote berichtet hen
der frühere Konzertmeiſter der Sulzaer Badekapelle
Becker Er erwarb ſich dadurch das Eiſerne Kreuz Jn kmne
folge einer ſpäter erhaltenen Schußwunde liegt er jetzt im

Meininger Lazarett ndtünge
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DeutſchlandOeſterreich ſiegumſchlungen
Weiſe Deutſchland Deutſchland über alles

Oeſterreich du Fels im Leide
Deutſches Land du Hort der Treu
Aller Welt zu Grimm und Neide
Steht ihr einig groß und frei
Sieghaft durch die Not gerungen
Herz am Herzen Hand in HandAuf der Walſtatt ward geſchlungen

Euer Bluts und Bruderband

Feinde links wie falſche SchlangenFeinde v mit Lohn und Spott
Doch die Rieſenmacht bezwangen
Unſre Tapf ren unſer Gott

Keilig heilig iſt die Erde
Die vom Heldenblut getränkt
Freiheit hat ſie unſerm Herde
Unſerm Vaterland geſchenkt

Deutſchland Oeſtreich ſiegumſchlunger

Hör es heil ger deutſcher Rhein f
Adria dir e eſungen
Donau du ſollſt Schweſter ſein zMöge Gott euch ſo erhalten
Teure Lande kampfbereit
Möge auch im Glücke walten
Treue bis in Ewigkeit

Erich Langer Leu
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